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Telephon Nr . 295.

Rüdesheim o. Rh.
Mittwoch, den 25 . Juli.

Jnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim >0 Pfg ., für auswärts 15 Psg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1917.

Bekanntmachungen.
je haben Gelegenheit „ ausländischen Bienen

er ameeifljjj" ungefähr zu 15 Mark für daS Kilo zu be-
Wer davon welchen wünscht wird ersucht,

int 28 . dr Mts . die Menge schriftlich auf dem
HuS anzumelden.
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m i . -8. nAhgn längere Zeit bekannt gemacht ist, anzumel-
cr 2. in, jg ec  Melde - und Ablieferungspflicht noch

gejetSJ mtsprochen hat , wird ersucht, das bis zum 28.
>n HMs . nachzuholen , widrigenfalls , die flrafrecht-

?erfolgung der Säumungen erfolgen wird.

»üdesheim , den 23 . Juli 1917.
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itn ergebende Roggenstroh (Maschinendrusch)
hiesige  Einwohner abgegeben werden . Lieb-

fönnen sich unter Preisabgabe beim Magistrat
Schlußtermin für die Abgabe der Angebote

Samstag , den 28 . Juli festgesetzt.

ildesheim,  den 23 . Juli 1917.

Der Kriegswirtschaftsausschuß:

_ I . A . : Otto Portofee.
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Der Kriegswirtschaftsausschuß.

I . A . : Joseph Heep.

Der Krieg.
Oer deutsche Generalstab

-meldet :- —
U.  Juli.

ter
Lei«

^ ß e 8 Ha u p t q u a rt i e r,
! .-B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
ko« t Rnpprecht von Bayern:

Artillerieschlacht in Flandern tobt in
nicht erreichter Stärke Tag und Nacht

k . Die Erkundungsvorstötze gegen un-
»rvnt mehren sich.

4>ifchvn dem Kanal von La Bassee und
^hält das lebhafte Feuer an . Beiderseits
®bulluch blieben nächtliche Aufklärungs-
^nehvevngen des Feindes ohne Erfolg,
' "ltdes deutschen Kronprinzen:

. „ »-sttji ^ Chemin des Dames griffen die Fran-
»n 8 M bei Cerny wieder die kampfüewährte

J ^Mfanterie-Division an, die, wie bisher,
killstmw ,' fli Fuß breit der von ihr im Angriff ge-

®«eneu Stellvnge » verlor . Das aus West
" und Kippern bestehende Jnfanterie -Rc-

^  Nr . 55 hat in letzter Zeit 21 Angriffe
Franzosen zurnckgeschlagen.

—M dem rechten Maasnfcr drangen am
Teile badischer Regimenter in den

^verschanzten Caurieres -Wald ein , fügten
h ffeind schwere Verluste zu und kehrten

Mlreichen Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^gesamte Ostfront zwischen Lstsee und

F "% iu sjjj eer  ftrht im Zeichen erbitterter

CS-

w.

Kämpfe » nd großer Erfolge der deutschen und
verbündeten Waffen.
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:
Bei der

Heeresgruppe
des Generalobersten von Eichhorn
griffen die Russen bei Jakobstadt abends ver¬
geblich an , nachdem am Morgen ein Angriff
in breiter Front durch unser Vernichtungs¬
feuer im Entstehen niedergehalten worden
war.

Südwestlich von Dünaburg führten sie nach
starker Artilleriewirkung 8 Divisionen fünf¬
mal tiefgegliedert gegen unsere Linien , die
voll behauptet wurden . Aach harten Nah¬
kämpfen mutzte der Gegner unter ungeheure«
Verlusten weichen.

Auch bei Krervo stürmten die Russen vor¬
mittags ernent in 5 Kilometer Breite an ; sie
wurden zurnckgeschlagen . Das Dorf Krewv
ist wieder in unserer Hand . Im ganzen hat
der Feind südlich von Smorgon mit acht Divi¬
sionen , deren Regimenter sämtlich durch Ge¬
fangene und Tote in der Front festgestellt
werden konnte » , angegriffen . Nur Trümmer
sind zu ruckgekehrt.
Heeresgruppe des Generalobersten Böhm-

E r m o l l i.
Die strategische Wirkung unserer Opera-

rionen in Dstgalizien wird immer gewaltiger.
Auch vor der nördlichen Karpathenfront weicht
der Russe.

Vom Sereth bis in die Waldkarpathe « sind
wir i « einer Breite von 258 Kilometer im
Vorwärtsdrängen.

Unsere siegreichen Armeekorps haben den
Serethiibergang südlich von Tarnopol er¬
kämpft . Bei Trombowla wurde « verzweifelte
Massenangriffe der Russen znrückgeworfen.

Podhajee , Haliz und die Linie Byserzyca
und Solotwynsie sind überschritte « .

Die Bente ist bisher nicht zu übersehen.
Mehrere Divisionen melden je 3888 Ge¬

fangene . Zahlreiche schwere Geschütze bis z»
den größten Kalibern , Eisenbahnziige voller
Verpflegung und Schießbedarf , Panzerzüge
und Kraftwagen , Zelte , Baracken nnd jegliches
Kricgsgerät sind erbeutet und gebe » Zeugnis
von dem übereilten Rückzug des Feindes.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph

Der Nordslügel hat sich der südlich des
Dnjestr begonnenen Bewegung angeschlossen.

Längs der ganzen Front starke Fenertätig-
keit des Gegners . Beiderseits der Bistritz und
südlich - es Toelgyes -Passes wurden russische
Vorstötze abgewiesen.

Gesteigerte Fcuertätigkeit zwischen Trotus-
nnd Putnatal folgten in breiten Abschnitten
Versuche der Russen und Rumäne « , znm An¬
griff vorznbrechen.

Fast überall hielt unsere Abwehrwirkung
den Feind in seinen Gräben nieder . Wo er
herauskam , ist er znriickgeschlagen worden.

Heute früh sind dort neue Kampfe ent¬
brannt.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls v . Mackensen

Auch längs Pntna und Sereth schwoll der
Feuerkampf zu erheblicher Stärke an . Mehr¬
fach gingen russische und rumänische Stoß¬
trupps znm Angriff vor . Sie brachen schon
in unserem Feuer zusamme « .

Mazedouische Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
*

Reue Schlacht in Flandern

Nach einer Meldung des „Zürch . Tages-
anz ." ist mit dem Beginn eines groß angeleg¬
ten englischen Angriffes in Flandern nun¬
mehr jeden Augenblick zu rechnen . Die Ar¬

tillerieschlacht habe seit drei Tagen eine unge¬
mein heftige Form angenommen und dauere
mit knappen Unterbrechungen bereits über
eine Woche.

Die Schlacht am Damenweg

Jn der heutigen Besprechung über die
Kämpfe an der Westfront schreibt die Havas-
agentnr : Die Schlacht am Chemin des Dames
wüte fort . Die schwere Artillerie , die die
Deutschen in dieser Gegend zu einer hohert
Gefaintrvirkung gebracht hätten , beschieße die
französischen Stellungen mit beispielloser Hef.
tigt 'eit. Die vom Feinde gelieferten Kümpfe
würden ohne Zweifel wochenlang fortgesetzt,
vielleicht handle es sich sogar um eine neu -e
Berdunschlacht.

Der Siegeszug in Galizien
Berlin,  23 . Juli . (W . B .) Jn Ostgalizien blieb

dre kraftvolle Vorwärtsbewegung auch am 22 . Juli
im Fluß . Das ungestüme Nachdrängen unserer Trup¬
pen hat dre russische Front von Tarnopal bis ins
Karpathenvorgelände ins Wanken qebracht . Unsere
Truppen zwischen Haticz und Brzezany sind eben¬
falls tut Vorgehen . Tie Zahl der Gefangenen steht
noch ,nicht fest. Bisher sind 47 Geschütze, darunter
eine große Anzahl schwerer , eingebracht worden . Ob¬
wohl vre Russen die Absicht hatten , wie her früheren
Rückzügen , alles in Ftanimen ausgehen za lassen,
können sie diesen , Plan in der Eile des Rückzuges^
nichi voll verwirklichen . .Bei Zborow haben sie ledig¬
lich !die große Ehaussee -Brücke verbrannt . Tie zahl¬
reichen rechts und links davon über den Strypa -Grunid
führenden Dolzbrücken maßten sie unzerstört lassen,
ebenso -die große Straßenbrücke von Jezierna über die
Wosuszia . Die russischen Quartiere in den Ortschaf¬
ten hinter der Front bezeugen überall den überstürzten
Ausbruch . Vielerorts fielen bedeutende Mengen von
Nahrungsmittel und Munition in die tzänoe der
Versolgcr . Tie Versuche der Russen , die Munitions¬
lager in Jezierna in die Luft zu sprengen , gelangen
nur zum Teil . Gewaltige Vestäiide blieben unver¬
sehrt , und bereits am Vormittag des 21 . trafen deutsche
Lastzüge ein , um .sie zur eigenen Verwendung abzu¬
transportieren . chlnch die riesigen Berpslegungsvor-
räte in Jezierna konnten die Russen nur teilwerse
durch llebergießen mit Petroleum unbrauchbar wachen.
Bereits gegen Mittag des 21 . waren die Ortschaften
Medoiva und Kozlow zehn Kilometer südwestlich und
südlich von Jezierna ,erobert , während unsere Truppen
bereits bis aus neun Kilometer gegen die Stadt
Tarnopol vorgedrnngen waren , die seit Beginn des-
ersten Kriegsjahres in russischer Hattd ist . Bon den
genommenen Höhen sahen die Verfolger bereits deut¬
lich den Kirchturm von Tarnopol . Weder durch siu-
sammmgesaßtes Feuer aut die große Landstraße , noch
durch starke Gegenangriffe vermochten die Russen den
deutschen Vormarsch auszuhalten . Auch ein Vorstoß
mit von Tarnopol herangesührien Panzerautos schlug
fehl. Das Sperrs/euer der deutschen Geschüße zwang
die Panzerwagen zur raschen Umkehr . Ter 22 . brachte
ebenfalls gelvaltigen Raumgeivinn sür die Verfolger.
Am östlichen User der Strhpa vorgehende Kolonnen
erreichten bereits in der Nacht züm 22 . bei der
Station Tenysow an per Strhpa die Gsenbahni-
lirttc K-oz-low —Tarnopol . Die ostwärts abziehenden
Pssischen Kolonnen wurden häufig ' mit vernichtender
H'.irkung von unserer Artillerie gepackt . Aus allen
Hraßen und Wegm liegen Reihen russischer Ge¬
fallener verstreut . Ein Eisenbahnzug , der nach Osten
zu entkommen versuchte , wurde vor Eenysow von
Ulanen und Jägern zinr Umkehr gezwungen . Außer
Unmengen von Munition und Lebensmitteln wur¬
den hier sechs schwere Flachbahngeschütze erbeutet , die
am Bahnhok z-um Verladen bercitstanden . Am Vor¬
mittag des 22 . wurde die Bahnlinie mit Infanterie
in breiter Front überschritten . Obwohl die zahl¬
reichen Verteidigungsanlagen am östlichen Strypa-
User mit ihren weitansgedehnten und noch völlig
intakten 'Trahthindernissen eine vorzügliche Gelegen¬
heit zur abschnittswcisen Verteidigung boten , leisteten
die Russen nirgends ernsthaften Widerstand . Ihre
Nachhuten wurden .überall geworfen . Weithin am
Horizont sa'h man zu beiden Usern der Strhpa die
weichenden russischen Kolonnen ,deren Rückzug stellen¬
weise in Flucht ausartete . Das ' warme , trockene
Wetter begünstigte das rasche Vordringen unserer
Truppm . Tie Wege haben sich gebessert . Die Feld¬
batterien ziehen mit der vordersten Infanterie , und
auch die schwere Artillerie bis zu den schwersten
Kalibern , wird mit bemerkenswerter Schnelligkeit nach¬
gezogen.

Vor Tarnopol leisteten die Küssen hartnäckigen
Widerstand . Aus den Höhen östlich der Stadt hakten



sie eine große Masse schwerer und leichter Artillerie
HNsammengehogen. Arn Morgen des 22 . Juli erreichte
Me deutsche Infanterie den vor Tarnopol seeartig
erweiterten Sereth . Me russische Artillerie über¬
schüttete das Westuser dieses Flusses mit einem Hagel
von Schrapnells und Granaten . Gleichzeitig ec öff¬
neten zahlreiche Maschinengewehre , dre aus dem Kirchj

'htm 'Und aus "Gebäuden der Stadt ausgestellt sind,
ein Heftiges Feuer . Es wäre ein leichtes, den russischen
Widerstand durch schweres Feuer aus die Stadt , die
ihnen Schutz und Deckung bietet , zu brechen, ähnlich
wie die Franzosen in solchen Fällen sich nicht sclM-
ten , ihre eigenen Städte in Grund und Boden zu
schießen. Stimmung und Geist unserer Truppen ist
den glänzenden Erfolgen entsprechend siegessroh und
angriffssrendig.

* *
*

Ereignisse zur See.
Berlin,  23 . Juli . (WDB . Amtlich ) In den

nördlichen Sperrgebieten wurden durch unsere
U-Boote wiederum acht Dampfer und vier Segler
versenkt . Davon wurde ein Damvser aus einem
stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen . Me
Ladungen der versenkten Schiffe bestanden , solveit
sie festgestellt werden konnten , aus Kohlen , Holz
und Lebensmittel.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Bern,  24 Juli . (28. B .) Die „ Libertee"

schreibt zum U-Bootkrieg : Die neuen großen
U-Boote , die Deutschland jetzt in Dienst zu stellen
beabsichtigt , bedeuten eine ernsthafte Gefahr für
die Entente . Ter Charakter des U-Bootkrieges
wird dadurch ' vollkommen verändert . Man muß
hoffen , daß die Entente Gegenmaßnahmen plant.

Haag,  22 . Just . (W . T .--B . Nichtamtlich.) lieber
die Beschießung der deutschen Rettungsboote durch
den englischen Zerstörer bei dem Uebersall englischer
Kriegsschiffe aus deutsche Handelsschiffe bei Egmono
Zee teilt der Lotse Hoggvliet aus Rotterdam laut
„Nieuwe Courant " am 1b . Juli mit , daß die Eng¬
länder weiter geschossen haben , als die Bemannung
schon in den Bboten saß. Diese Erklärung wird
durch verschiedene Leute der Besatzung der „ Renate
Leonhardt " bestätigt . Ebenso erklärte ein holländi¬
scher Wachtposten, /der den ganzen Vorfall miterlebt
hat , daß er ebenfalls die Beschießung der Rettungs¬
boote beobachtet hat.

» .. . 1

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 23 . Juli . 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

Stellenweise starker Geschützkampf.
Heererfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph

Zwischen dem Susitatal und der Dreiländerecke
lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf. Der Feind
unternahm an mehreren Stellen Angriffe, er wurde
überall zurückgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

DiejverbündetenTruppen erreichten in siegreichem
Vordringen bei Tarnopol den Sereth und über¬
schritten die Bahn Kozowa — Ostrom beiderseits der
Strypa in breiter Front . Die Russen brechen auch
an der Narajowka ab. Die Rückwirkung des Sieges
greift aus das Südufer des Dnjestr bis zu den Kar¬
pathen hin über. Ueberall räumt der Feind seine
Stellungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Wie « , 24 . Juli . (SB. T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Frout - es Generalfel dmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Der Angriff südwestlich von Tarnopol hat

de« rnssischen Widerstand zwischen dem oberen
Sereth und dem Tatarenpatz gebrochen.
Deutsche Truppen gewannen nördlich von
Trempowla das östliche Serethufer . Die rus¬
sische« Massen , die ihnen dort entgegengewor¬
fen wurden , vermochten an diesem Erfolg
nichts zu ändern . Oesterreichisch -nngarische
und deutsche Divisionen haben unter Kämpfen
den Raum von Podhajaza überschritten . Auch
beiderseits des Dnjestr nahmen die Verbünde¬
te«, dem Feind scharf nachdrängend , die Vor¬
rückung an der ganzen Front auf . Noch im¬
mer ist es in der Hast der Ereignisse unmög¬
lich, die Zahl der Gefangene « und die Menge
an Beute aller Art festzustellen und alles zn
sichten und zu bergen , was die Russen bei der
fluchtartigen Räumung der Kampfzone liegen
lassen müssen.

Mit bemerkenswerter Zähigkeit versucht die
russische Führung , ihre geschlagenen ostgalizi-
schen Armeen an anderen Frontabschnitten
der Ostfront durch Angriffsnnteruehmen wech¬

selnden Umfangs zu entlasten . In den Kar¬
pathen sollte dies zunächst durch Teilvorstötze
erreicht werde « . Am Dreiländereck , im
Toldyösgebiet und zwischen dem Casinu - und
Pntnatal wurde » gestern mehrere solcher Bor¬
stöße abgeschlagen . Nördlich des Ptttnatals
sind heute früh die Russen , vereint mit rumä¬
nischen Bataillonen , erneut zum Angriff vor¬
gegangen.

Heeresgruppe Mackensen
Ans rumänischem Boden brach ein russisch-

rumänischer Angriff schon in Fener der Ar¬
tillerie zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Ans der Karsthochfläche und bei Dodiee ent¬

falteten beiderseits die Geschütze zeitweise
größere Tätigkeit.

küdöstlicher Kriegsschauplatz;
Keine besonderen Ereignisse.

* *

Zum Umsturz in Rußland.
Russische Grenze,  24 . Juli . In Schuß¬

weite von Petersburg  sind Kriegsschiffe der
Ostseeflotte vor Anker gegangen , um im Falle
der Anwendung von schwerer Artillerie durch
die Truppen der vorläufigen Regierung ebenfalls
schwere Artillerix gegen die von den Regierungs¬
truppen besetzt gehaltenen Stadtteile in Tätigkeit
zu setzen. In Borstädten von Petersburg hoben
die Maximalisten Schützengräben aus und ver¬
barrikadierten geeignet erscheinende Häuser . Blu¬
tige Zusammenstöße haben in Moskau zwischen
Maximalisten und Regterungstrnppen eingesetzt.
In Mittelrußland ist der größte Teil des Eisen¬
bahnverkehrs zum Stehen gekommen . Allgeinein
fürchtet man , daß die Ereignisse in den Städten
auf dem Lande einen gefährlichen Widerhall ge¬
sunden haben , und daß hierdurch der größte Teil
der bisherigen Getreideernte vernichtet wird.

In S e b a ft o p o l ist es zu schweren Aus¬
schreitungen gekommen , die zu größeren Zer¬
störungen an einzelnen Flotten - und Heeresge¬
bäuden geführt haben . Ter Befehlshaber der
Festung Sebastopol ist durch Revolverschüsse ver¬
letz! worden . Zahlreiche Matrosen haben die
Schisse verlassen und begeben sich in das Landes-
inncre . Auch in Odessa  scheint völlige Anarchie
zu herrschen . Tie Maximalisten haben die Unab¬
hängigkeit Odessas ausgerufen . In Odessa trafen
fahnenflüchtige Trümmer der 164 . Infanterie¬
division , die bei Kalucz vollständig ausgerieben
worden war , ein , und verbreiten dort alar¬
mierende Schreckensnachrichten . Darauf begannen
Zusammenrottungen von Soldaten , Arbeitern und
Matrosen , die die Erschießung Kerenskis
und der bürgerlichen Minister forderten.

Tie „ Nowoje Wremja " teilt mit , daß 60000
Mann Kavallerie , Artillerie und Infanterie
wegen der Unruhen in Petersburg zusainmenge-
zogen wurden.

In Nishnij No  w go ro  d . sind ernste Un¬
ruhen ausgebrochen . Soldatenbanden rissen die
Macht in der Stadt an sich. Ter Arbeiter - und
Soldatenrat flüchtete . Tie Stadt wird geplündert.
Die ganze Bewegung hat den Charakter eines
Pogroms . Aus Moskau werden Truppen geschickt,
uni den Aufstand zu unterdrücken . In Kiew  be¬
setzten 2000 ukrainische Soldaten das Zeughaus
und hielten es einige Stunden lang . Gegen abend
wurde von dem Rest der Garnison die Ordnung
wieder hergestellt.

Berlin,  23 . Juli . (SB. T .-B .) Das Komi¬
tee der geschlagenen 1k . russischen Armee , in
dem die Mitschuldigen Kerenskis und Brus-
silows an der verhängnisvollen russischen
Offensive gegell Lemberg sitzen , richtete folgen¬
des drahtloses Telegramm nach Petersburg:

An den Kriegsminister , die provisorische
Regierung , das Zentralkomitee des Rates der
Arbeiter - und Soldatendeputierten , das Ans-
führungskomitee der Bancrn -Abgeordneten
und an den Oberbefehlshaber des Feldheeres:

Die deutsche Offensive , die am 19. Juli vor
der Front der 11. Armee ihren Anfang nahm,
entwickelte sich zu einer furchtbaren Kata¬
strophe , die unter Umständen den Untergang
des revulutionären Rußland zur Folge haben
kann.

In der Stimmltng der Truppen , die vor
kurzem durch die heldenmütigen Anstreng¬
ungen der zielbewußten Minimalsten gehoben
wurde , hat sich ein scharfer und gefahrdrohen¬
der Umschwung vollzogen . Die Angriffslust
erschöpfte sich rasch , die meisten Truppenteile
befinden sich im Zustande einer zunehmenden
Zersetzung . Von einer Anerkennung der Vor¬
gesetzten und einer Subordination ist keine
Rede mehr . Zureden und Belehren ist völlig
wirkungslos geworden . Sie werden durch
Drohungen , zuweilen sogar durch Erschießen
der Zuredendeu beantwortet . Manche Forma¬
tionen verlassen die Schützengräben , ohne das
Herankommen des Feindes abzuwarten . In
einigen Fällen wurde der Befehl , zur Unter¬
stützung der Kämpfenden vorznrücken , mehrere
Stunden hindurch in Versammlungen be¬

sprochen . Die Folge davon war eine Ir-
tung der Unter,tütznng um 24 Stunden ,
derholt haben Truppen ans den ersten 's

'S.

ihre Stellung verlassen . Hinter der SW-
ziehen sich kilometerweit Züge von

verlassen . Hinter I piO der

lingen mit und ohne Gewehr , gesund ' s MFden *
aber bar aller Scham und im Gefühl •■/r » '8 t,fI
Sicherheit vor Strafe . Zeitweilig Das -
sich ganze Truppenteile . ri!ti,,ra dai

Die Mitglieder des Armee - und Ii 'fäßeri
tvmitees erkennen an , daß die Lage die ^ ihlUHiuuv » uuiuuu uu , vusi uit*  vage ote äikk.
sten Mittel und Anstrengungen erfordert ,
daß man vor nichts halt machen dar»
Revolution vor dem Untergang zg 3 AllwwuHien vor oem unrergang z»
Heute haben der Oberbefehlshaber der " -? M
Westfront uud der Kommandeur der 1, 4er
i » Uebereinstinrmung mit den Kommis M«reiS
und dem Komitee den Befehl erlassen an?
Fliehenden zu schießen . Das ganze CH
die volle Wahrheit über die vor sich ftefip-J?
Ereignisse erfahren , soll erschaudern und!!
sich selbst die Entschlossenheit finden , sick' I ^ -weise
dleienrgen zu stürzen , die kleinmütig . . w * «HeVtteftlott Sin nUrlTlli -friv»Nichten . . . die Revolution

Das Wolffsche Telegraphen -Burecu,
merkt hierzu : In diesem Telegramm versuck»Mi' (drillt (StrriMt Mo
die Schuldigen , ^ die Verantwortung für jA d , r

ii

verhängnisvollen Ausgangs des Angriffs^

Niederlage auf die schlecht geführten md .
nutzlosen Opfern verführten Truppen ani-»
schieben . Der Blick Rußlands soll von LIßMrtffott SYf Jirt» Of.*̂ (•(«. PllfCnvl

Sita1

uitjjj *M >Pcn

Saierlon

ner besten Truppen auf Lemberg und %
hobycz durch die Behauptung von der bed
ten russischen Revolution abgelenkt wetz
Tatsächlich ist die Niederlage die oper
Folge des Durchbruchs der deutschen J.
pen bei Zborow , der , als Vergeltung „n
ilvmmen , sich planmäßig zn einer sicgrM:
Operation der verbündeten Armeen erwcn ^
und das Zurückgehen des russischen Heeres « ^ ^
zwingt . Erst dieser Rückzug hat den engliM
sranzösische » und rnssischen Führern die Mach°
nr . . . . . r *. . . .. . . . . ^ ffilU CT
über die Truppen genommen , die jetzt e% :r
sehen beginnen , ivozn sie mißbraucht wurde« EfL
Jetzt wollen die Machthaber die Truppen mi- " u
der in ihre Hand bringen , indem sie aus«
schießen lassen . Auch hierfür soll die 8tz
von der bedrohten russischen Revolution #
Entschuldigung dienen . Nicht die Revolumi
wird durch das siegreiche Vordringen beutst«
und österreichisch -ungarische Truppen bcirch
sondern die Berfuhrungskünste der EnM
und der jetzigen russischen 'Machthaber . Eis«
verschleiert werden , daß die Mittelmächte i
den Frieden , die Entente um die Fortsetz
des verlorenen Krieges kämpft.

Haag,  23 . Juli . Tie russische prvvisorÄ
Regierung richtete unter dem Eindruck der A-
gänge an der Front  einen bewegten Aust »,
an die Bürgerschaft : „ Tie wichtigste Stunde'
geschlagen " , heißt es darin . „ Tie HeereL
deutschen Kaisers zerbrechen die Front des mst
naleri revolutionären Heeres . Tiefe furchtdM
Operation ist möglich geworden durch, den m»
brecherilchen Leichtsinn , den Fanatismus uni i>»
Verblendung gewisser Leute und den schlest»
Rat anderer . Hiermit wird das neue freie fto
land der größten Gefahr ausgesetzt . BerbvMi
Kräfte , die eine Gegenrevolutivn bewerkstckliga
wollen , iverden aus dieser Verlegenheit Stos
ziehen . Tie vorläufige Regierung ist sich der K:
antwvrtung bewußt , die auf ihren Schultern r«
Sie hat jedoch das größte Vertrauen in die
der großen russischen Nation und in eine r»M
Wiederherstellung des politischen Lebens des Rp
ches. Sie ist zum Handeln bereit und sie wirdfa
aller Energie handeln . Sie hält es im erB-
Augenblick zunächst für notwendig , daß alle
angespannt werden gegen den auswärtigen K»
und Weiter , daß die neue Regierung alle mH
chislischen Anschläge vereitelt , ebenso diesem^
die eine Gegenrevolution bewerkstelligen wolm
— Auch an das Heer  hat die provisorischeAW'
rung einen Aufruf gerichtet . ,

Stockholm,  23 . Juli . Ein Mitarbeit
des „ Aftonbladet " reiste mit einem rnssHs.
Offizier an die mazedonische Front . J
Offizier teilte n . a . mit : Die russischen Stw-
kräfte in Saloniki betragen vier Brngavst
znsannnen 10 006 Mann . Die Verluste,
besondere durch Malaria , ivaren iehs ^
Die Russen und die 15 000 Serben haRN
schiverste Aufgabe . Engländer und Fianst'
sind lneist Kolonialtruppen . Zwischen R»

nd Franzosen herrscht beinahe Feinest -,
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feit . Die ziemlich zahlreichen Italiener k.
als Kämpfer wenig geschätzt . Die vem»
stische Armee ist klein und unzuverlässig - j[iiiu 'L .uiihc  ueiu ureu unzuoe ^̂ »,,.'s
selbe Offizier ist auch durch Frankreich
England gereist . In Frankreich wäre » j
Russen , die bei der letzten Offensive stan ^ j
opfert wurden , von der Frout zurnckgez^ I
Sie hatten ihre Offiziere weggejagt u«* .
Franzosen wollten sie entwaffnen.
deutsche Fliegerangriff auf England s ,
ans aealiick » Die englische Lnftvcrtelvl «̂aus geglückt
habe versagt.
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x. Schweizer Grenze, 23. Juli. Das
1 \ e Paris" berichtet au§ Petersburg, die Hal-

her Truppen an einigen Teilen der Front sei
KL r_ Die bisherigen Besatzungstruppenvon Pinsk
P? en' aus unbekannten Gründen durch Truppen
^ j,eI Aicwer Garnison abgelöst.

Da?Palis» „Petit Journal" drahtet auö Peters-
^ daß von fünf Regiment»» des Südhecres amt-

Berichte von Gehorsamsverweigerungenvorliegen,
ihnen befinden sich die beiden Moskauer Jn-

Mterie-Regimenter. Der Mailänder„Corriere della
berichtet von der rumänischen Front, dort

Arbeiter-und Soldatenräte gebildet worden, und
^rumänische Kriegsminister habe seine Entlassung
gereicht. Viele Truppen halten hinter der Front
-„iammenkünste ab.
§ Rotterdam, 23. Juli. Anläßlich des Vör¬

ies der deutschen und österreichisch-ungarischen
7,« pm in Galizien richtet die vorläufige Regierung

zweifelte Ausrufe an das Volk und das Heer, wo-
y atze Männer zur Rettung der Republik und des
WerlandeS aufpefordert werden.
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Berlin . 24 . Juli . (W. B .) Tie „ Nvrdd
Mgemeine Zeitung " schreibt:

. Ltoiid .George  hielt in der Londoner
Medshall an derselben Stelle . >vo er am 28.
Äli 1908 die ü<otivendigkeit einer starken Rüstung
ßi das durch Frankreichs und Rußlands Ueber-
mclit gefährdete Deutschland anerkannte , eine
miie.Rede. Ten äußeren Anlaß bot die Jahres-

Ijjier der belgischen Unabhängigkeit . Dem Wesen
ist die Ansprache aber vor allem eine Er-

mibecune auf die Reichstagsrede des deutschen
Kanzlers am 19. Juli , mit der Ein'chrän-

futtg freilich, daß der britische Ministerpräsioent
ihm unbequemen Stellen der Kanzlerrede

vorsichtig ausweicht . Nicht weniger als dreimal
' will er sie gelesen haben , um irgend etwas in

idr zu finden , woraus er die Hoffnung für ein
Äide des blutigen Kampfs schöpfen tonnte . Trotz-
öem erwähnt er mit keinem Wort , daß der Re ich s-
'Mlec sich in Uebereinstimmnng mit der von
hem englischen Staatsmann ebenfalls unerwähnt
gelassenen Resolution der Mehrheitsparteien klar
rat deutlich für einen Frieden des Ausgleichs
md der Verständigung ausgesprochen hat . —
chi der Sorgsamkeit , die Lloyd George ausdriick-

tür sich in Anspruch nimmt , kann das un-
Wglich ein Zufall  sein . Es bleibt also nur die
Mgerung übrig , daß der britische Ministerpräsi-
tait keinen Frieden der Verständigung will . In
Alaunen setzen kann uns das nicht , erklärie
tadi gleichzeitig fast sein Kollege Carson.  daß
iüigland erst an Friedensverhandlungen denken
könne, wenn unsere Truppen sich hinter den
Win zurückzögen , blieb doch ferner auch bis
nun heutigen Tage die von der „ Berner Tag-
roacit" am 18. Juni gebrachte Enthüllung un¬
widersprochen, daß Frankreich sich unter Eng¬
lands Zustimmung von den Russen durch ge¬
heimen Vertrag die Eroberung Elsaß -Lothrin-
sens, des Saargebiets und der sonstigen ihm
erwünschten Teile der Rheinprovinz zusichern ließ.
Kenn England sich von freut1 Frieden diese Vor¬
stellung macht, kann man es freilich begreifen,
daß Llohd George in der Rede des deutschen
Kanzlers kein Zeichen von Friedensbereitschatt
entdeckt haben will . Vielleicht wird aber jetzt
uch überall da , wo man noch Sinn für Billigkeit
ta , das gerechte Verständnis erwachen , daß ver
^ichskanzler keinerlei Z w e i d e u t i g ke i -
lrn in seine Worte gelegt hat,  sondern
"ur eine selbstverständliche Pflicht erfüllte , wenn
er betonte, daß die Sicherung  der freut !cheu
Lenzen beim Jriedensschluß eine u >i a b >v e i s -
°are Not w e nd i g keit  bedeute.
. W.T . Berlin,  24 . Juli . Bei iroeni Heer besteht

®ie 2ittc , daß oic Fahnen der Regimenter mit Jn-
Ar»ien gcschmückl werden , welche die neuen siegreichen
-u)lacbtcn als Ehrentage des Regiments tragen . Frant-
nch führte diese Sitte auch für die Fliegerlruppe ein.

Fahne des französischen Bombengeschwaders Nr . 1
Egt nach einer französischen Zeitungsnachricht neben
§^sien Inschriften auch das Wort „Karlsruhe " auf.
^Mr Aarnc weckt die Erinnerung an ein Ereignis , das
A Lchrvcklichkvit und Ruch'.osigteit von wenigen dieses
Eieges erreicht wird . Das Boinbenge>chwadcr 1 unter-

<un 22. jJum vorigen Jabres an ! die offene,
ut'fr leder militärischen Bedeutung bare Stadt

( lu|,e  b 'Nen Angriff , der in wenigen Minuten 110
. hiloie Menschen hinmordete und 123 verstümmelte,
die meisten dieser unglücklichen Op .er waren.

den Franzosen bekannt wurde, nichtsahnende
Diese Tat .wirb von den Angehörigen und

Msefehten dieses Geschwaders für würdig erachtet,
.. miWsz» Fahne , dem Sinnbilde der Soldatenehre,

euch zj,» f verewigt zu sein. Wahrhaftig , die Frauraren
stark

ckgeM
t unf-
Ter leb
sei
teidliR"

kieI|(ir.I0lrntl'n ihre Ausfassung von ihrem Kampfe für
(min, ,te' Kultur und Sittlichkeit nicht besser ver-"'Ett'lichen.
-iwo" li "' 23- Juli. (WTB. Nichtamtlich.) Ein

tt'ckwô̂ Juni aus der französischen Gefaligci.-
lei; , mrnckgekehrter Kutscher Soldat gab bei

Vernehmung an, daß die dent'cheu Ge-
üert'!!!"' ^  f ' e in Marschkolonne abtränspor-

Mirden, von französischen Masclsinengeiveh-
a[s “eJfTioffen  wurden , obwohl sie deutlich

WT erkennbar waren. Sie wurden
Perthes in eine notdürftig mit Brettern

gedeckte Bodensenkung gebracht , worin sie zu
dreien übereinander liegen wußten . Täglich muß¬
ten sie in die Urtilleriezone zur Arbeit , wobei
mehrere von ihnen im deutschen Artilleriesenev
fielen . In Rvenne , wohin sie dann gebrc>chl wur¬
den , wurden die Gefangenen zu einer völkerrechts¬
widriger Arbeit in der Grnnatfabrik gezwun¬
gen . In Calais mußten sie im Hasen Kohlen
schippen . Wer sich weigerte , herfiel den härte¬
sten Strafen . In Calais beobachtete der Ge¬
fangene wiederholt die Benutzung von Lazarett¬
schiffen zu Truppentransporten . Der französische
H a n p t m a n n Sadet , der in Bertus sein Abtei-
lungskominandeur war , schlug gefesselt vor ihm
steheiiden Gefangenen ins Gesicht und beschiinvfte
sic als „ preußische Schweinehunde ."

Brüssel,  22 . Juli . (Nichtamtlich .) Einem
alten auch in der Geschichte Flanderns von Für¬
sten und ihren Vertretern geübten Brauche fol¬
gend , hat der Generalgouverneur den 11. Juli,
den vaterländischen Gedenktag , um ihn der Er-
innernng von Mit - und Nachwelt einzuprägen,
zmn Anlaß eines besonderen Gnadenerlasses ge-
nommen und der Gnadenbitte von 3000 zur Feier
des G ü ldensporen festes in Antwerpen versammel¬
ten Flamen entspro,ch!en . Ter Generalgouverneur
hat dies im Hinblick darauf getan , daß . oer Er-
inncrungstag des flämischen Freiheitskämpfer sich
zuM ersten Male seit seinem Amtsantritt jährt
und daß ihm in diesem Jahre die Maßnahmen zur
Turchführung der flämisch !en Bolksrechte beson¬
dere Bedeutung verleihen . Demgemäß hat der
Generalgouverneur die durch Urteil des Feldge¬
richtes des Gouvernements Antwerpen gegen fünf
Flamen erkannte Todesstrafe in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Bern,  2t . Julr . Earson uns Jellicoc haben
an den Verband der Ehen - und Stahl -Gewerkschastest
-folgenden sehr bezeichnenden Aufruf gerichtet: Tie Ad¬
miralität wünscht alten mit Schifstbru und Ausbesse¬
rung beschästrgten Personen einznschärfen, wie ernst
die Zeiten sind, in denen wir leben. Ein entschlossener
Feind ist dabei , unsere Inseln zu blockieren und die
Handelsschiffe, die dem Volke Nahrung und der Armee
Krregszeug bringen , zu zerstören. Er wendet völker¬
rechtswidrige Mittel an . Täglich werden Handels¬
schiffe versenkt. Wir müssen von allen unseren .Hiks-
quetlen Gebrauch machen, um es abzuwenden, daß
wir von Hungersnot bedroht werden. Der Feind
weiß dies urid hat alles hierauf gesetzt. Wenn es
ihm gelingt , gewinnt er den Sieg , wenn es ihm
nicht gelingt , ist seine Niederlage gelviß. Uns stehen
nur zwei Wassin zur Verfügung , die nur in den
Werften des Landes hergestellt werden können. Tie
eine ist eine Klasse von Kriegsschifsin, die die Marine
instandsctzt, die feindlichen Tauchboote zu lagen und
zu zerstören. Die andere , ist jedes neue Handelsschiff,
das ein gesunkenes ersetzt. Diese Wafstzn müssen zu¬
sammen verwandt werden. Tie Herstellung dieser
Waffen hängt allein von den Leuten in den Werften
und Maschinenwerken ab. In welcher Weise diese Her¬
stellung vergrößert werden kann, ist eine jeden von
nnS berührende Frage . Wir , die wir daheim in
Sicherheit sind, schulden es den Tapseren , die stündlich
für uns zur See , zu Lande und in der Lust sterben,
keine Anstrengung zu scheuen, um ihnen die Waffi' ij
zu liefern , mit denen sic den Krieg für uns geioinnen.
Tie Admiralität vertraut , daß die Männer der Wersten
und Maschinenwerke in dieser höchsten Knsis unserer
Geschichte das Ihrige tun , daß dieser Ausruf nicht
taube Ohren findet.

wb Bern, 24. Juli. Der „Daily Telegraph"
schreibt in einem„Die höchste Krisis" überfchriebenen
Leitaussatze vom 20. Juli : Wenn der vom Feinde
unter Beiseitesetzung aller einschränkenden Kriegsregeln
geführte Aufreibungskrieg erfolgreich sein sollte, wäre
Deutschland eines gewaltigen Sieges zu Waffer und
zu Lande sicher. Nichts, was wir und unsere Ver¬
bündeten zu tun rermöchten, könnte ihm diesen Tri¬
umph nehmen. Wir haben in den letzten 21
Wochen durch Seeräuberei( !!) nicht weniger als
413 große, für unsere militärischen und wirtschaft¬
lichen Maßnahmen unumgänglich notwendige Schiffe,
dazu 157 kleinere Fahrzeuge, zusammen 570 Han¬
delsschiffe, verloren. Letzthin hat das Steigen der
Verluste etwas nachgelassen, aber der Ausblick bleibt
ernst, wie jeder, der mit unserer Abhängigkeit von
der Seezufuhr vertraut ist, anerkennen muß. Die
Zeitung fragt, ob sich das Land, besonders die Ar¬
beiterschaft, der Größe der Gefahr bewußt sei. Sie
stimmt dem neulichen Aufruf Carsons und Jellicoes
an die Werflarbeiter zu, betont aber, daß größere
Anstrengungen der vorhandenen Arbeiter nicht aus¬
reichten. Tausende von weiteren Arbeitern und eine
bedeutende Vermehrung der Rohstoffe würden drin¬
gend benötigt. Unsere Seemacht— ruft sie aus —
ist wegen Mangels an klarer Erkenntnis und tat¬
kräftigen Handels im Niedergange! Der Feind ist
im Gewinnen, denn wir machen die schweren Ver¬
luste nicht wett. Das ist die Lage, der wir gegen¬
überstehen, die den Bestand dieses Landes, die Zu¬
kunft des britischen Reiches und die Sache bedroht,
für die wir so schwere Opfer gebracht haben.

Haag, 23. Juli. Reuter meldet aus Bangkok:
Siam erklärte sich im Kriegszustand mit Deutschland
und Oesterr-ich-Ungarn. Alle Deutschen und Oester¬
reicher wurden gefangen genommen und ihre Handels¬
häuser geschloffen. Renn Dampfschiffe mit einem
Gesamtinhalt von 18 955 Tonnen wurden beschlag¬
nahmt.

Politische Rundschau.
Wien,  21 . Juli . Die „Gazetta Poranna"

erhält aus Warschau vou angeblich autorativer
Seite die Mitteilung , daß der polnische
Siaatsrat schon in den nächsten Tagen die Zu-
sanimensetznngdes polnischen Ministeriilms
veröffentlichenwerde.

Berlin,  23. Juli . Der Rektor und Senat
der Technischen Hochschule in Charlottenburg
haben dem Kultusminister von Trott zu Solz
in Anerkeminng seiner Verdienste um die
Förderung der technischen Hochschulen in
Preußen die Würde eines Dr. ing. hon. c.
verliehen.

Der Kaiser an der Ostfront.
wb Berlin , 24. Juli. (Amtlich.) S . M. der

Kaiser ist heute morgen an der galizischm Front
eingetroffen und hat sich, nachdem er den Vortrag
der Oberbefehlshabers über den Gang der Operationen
entgegengenommen hatte, zu den am Sereth kämpfen¬
den Truppen begeben. Sr . Königl. Hoheit dem
Generalfeldmarschall Prinzen Leopold von Bayern
und seinem Generalstabschef Oberst Hoffmann wurde
das Eichenlaub zum Orden Paur le Merite, dem
Chef eines Armeekorps Major Frantz dieser Orden
verliehen. — Der Kaiser ist auf der Fahrt zur Süd»
ostfront in Podgorze bei Krakau mit Kaiser Karl zu¬
sammengetroffen.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier, 25. Juli. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Schlacht in Flandern war auch gestern der
Schauplatz gewaltiger Artilleriekämpfe, die bis in
Nacht dauerten. Starke englische ErkundungSvorstöße
wiederholten sich in mehreren Abschnitten. Alle sind
in unseren Trichterstellungen zurückgeschlagen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Winterberg bei Craonne holten sich di«

Franzosen durch das Fehlschlagen mehrerer starker An¬
griffe gegen unsere neue Stellung eine Schlappe.
Auch der Einsatz einer frischen Division erzielte keinen
Vorteil.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn.

Der Ruffe hat unter dem Einfluß seiner Mißer¬
folge und Opfer von neuem angegriffen.
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli.

Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter.
Unter den Augen Sr. Maj de» Kaisers schlugen

kampfbewährte Divisionen beim Aufstieg auf der
SerethSniederung zwischen Tarnopol und Trembowna
starke russische Angriffe zurück und gewannen im
Sturm die Höhen des Ostufers. Hier wurden erneut
tiefgestaffelte Angriffe der Ruffen abgewiesen.

Tarnopol ist genommen. Wir nähern un»
Buczacz. Stanislau und Nadworna sind in unserer
Hand. Nachhuten des Feindes wurden überall ßfi
warfen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Die Truppen des Nordflügels halten mit den im

Karpathenvorland vorderst ringenden Kräften gleichen
Schritt. Südlich des Karpathenpaffes hält der Geg¬
ner noch seine Stellungen. Im Südteil der Kar¬
pathen drang der Feind am Susitatal in unsere Linie.
Sein schnell genährter Stoß wurde in einer dicht
westlich gelegenen Riegelstellung zum Stehen gebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf. Bis¬
her keine größeren Angriffe.

Mazedonische Front:
Nichts Wesentliches.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 25 . Juli . Das Kriegs ernähr-

ungSamt gibt bekannt : Mitte August 1917 wird die
allgemeine Kopfration an Mehl für die Veriorgungs-
berechtigten von 170 Gramm auf 220 Gramm täg¬
lich erhöht . ( Vor dem 15 . April 1917 betrug die

allgemeine Kopfration 200 Gramm , während weitere
20 Gramm in Streckmitteln , soweit solche zur Ver¬

fügung standen , gegeben wurden .) Von demselben
Zeitpunkt ab kommt die seit Mitte April 1917 ge¬
währte verbilligte Fleischzulage von wöchentlich 250
Gramm wieder in Fortfall . Für die Bemessung der
Schwer - und Schwerstarbeiterzulagen und des Mehl¬
ersatzes für fehlende Kartoffeln bleiben die zur Zeit
bestehenden Bedingungen unverändert . Anfangs Ok¬
tober 1917 ist auf Grund der bis dahin vorzuneh¬

menden Ernteschätzung und Viehzähung die zu ver¬
teilende Kopsmenge an Mehl , Fleisch und Kartoffeln
erneut festzusetzen . Die den Getreideselbstoersorgern
zustehende Menge an Brotgetreide ist durch Beschluß
de» Bundesrats vom 1 . August ab auf den bis zum

15 . April in Geltung gewesenen Satz von 9 Kilo¬
gramm monatlich wieder erhöht worden.

K .A . Rüdesheim , 25 . Juli . Es wird darauf
hingewiesen , daß das beschlagnahmte Aluminium bis
zum 31 . Juli 1917 abgeltefert fein muß und daß
Zuwiderhandlungen schwere Strafen zur Folge haben.

* Rüdesheim , 25 . Juli . Am 25. Juli 1917
ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung über Höchst¬
preis « für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste
Nr . W . II . 1800/2 . 16 K . R . A . in Krass getre¬
ten , durch den einzelne Bestimmungen der alten Be¬
kanntmachung abgeändert werden . Insbesondere sind
mit Rücksicht auf die veränderten Zeitumstände die

Höchstpreise für diejenigen Baumwollgarne erhöht wor¬
den , die auf Grund eines nach dem 24 . Januar
1917 ausgestellten Spinnerlaubnisscheins gesponnen
sind . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den

Bürgermeisterämtern einzusehen.

K .A . Rüdesheim , 25 . Juli . In der Sitzung
des Reichstages vom 2 . Mai d . Js . hat die Reichs-
sinanzverwaltung bekanntlich die Erklärung abgegeben,
daß zur Beseitigung der durch Aufspeicherung von
Hartgeld hervorgerufcnen Kleingeldnot erwogen werde,
die Silber - und Nickelmünzen außer Kur » zu setzen

und das gewonnene Silber zur Prägung neuer Münzen
zu benutzen , ferner , daß im Falle der Einziehung die
alten Münzen nicht wieder Geltung erlangen würden.
Es läßt sich wohl annehmen und ist auch schon be¬
obachtet worden , daß infolge dieser Ankündigung
Silber - und Nickelmünzen auch in großen Summen

bei den öffentlichen Kaffen zum Umtausch gegen Scheine
angeboten werden . Dieser Umtausch wird anstands¬
los erfolgen . Geldhamster , die die jetzt gebotene Ge¬
legenheit zum Umtausch nicht benutzen , werden durch
die in Aussicht genommene Maßnahme demnächst
erheblichen Schaden erleiden . Wie die beteiligten
Ministerien bekannt gegeben , wird auf diese Geld¬
hamster keine Rücksicht genommen werden , da seit
längerem vor den unvernünftigen Ansammlungen von
Silber - und Nickelmünzen gewarnt worden ist.

K . A . Rüdesheim , 25 . Juli . Die Großher¬
zogliche Obstbauschule in Friedberg veröffentlicht nach¬
stehenden Aufruf zur Bekämpfung des Kohlweißlings.
Da auch im Rheingau dieser Schädling außerordent¬
lich zahlreich austritt , können wir unseren Lesern die
Beachtung des Aufrufs nur dringend empfehlen.

Mainz , 25 . Juli . ( Reiche Bohnenernte .) Die
im Mainzer Gemüseland jetzt im vollen Umfang

einsetzend « Bohnenernte erzielt einen Rekord -Ertrag.
Da in den Erzeugerorten das Angebot die Nachfrage
übersteigt , sind die Erzeugerpreise fast überall unter
die festgesetzten Höchstpreise gesunken . In vielen Or¬
ten werden jetzt nur noch 12 und 15 Pfg . pro Psd.
Buschbohnen bezahlt.

Achtung!  Unser Kohlgemüse in Gefahr.

Der aufmerksame Beobachter wird in den letzten
Tagen mahrgenommen haben , daß um unsere Kohl¬
pflanzungen der bekannte weiße Schmetterling : Kohl¬
weißling sich sehr zahlreich tummelt . Derselbe legt
seine gelben Eier in kleinen Häufchen auf die Unter¬
seite der Kohlblätter ab . Nach kurzer Zeit schlüpfen
aus diesen Eihäufchen die bekannten sehr gefräßigen
Kohlraupen , die in kurzer Zeit die ganzen Blätter
unserer Kohlarten bis auf die Rippen zerfreffen . Daß
dadurch eine Kohlkopsbildung ausgeschlossen ist , ist
selbstverständlich . Unsere sämtlichen Kohlgemüsearten
(Weiskraut , Wirstng , Rotkraut , Blumenkohl re . schwe¬
ben also in höchster Gefahr , vernichtet zu werden.

Jetzt ist eS noch sehr einfach , dieser Gefahr zu
begegnen . Ein bis zweimal in der Woche lasse Man
die Blatt -Unterseiten der Kohlpflanzen nach den gelben
Eierhäufchen absuchen und dieselben durch Fingerdruck
zerstören . Mit einem Druck vernichtet man mit

Leichtigkeit 20 — 30 von jenen gefräßigen Kohlraupen.
Wer warten will , bis die Raupen da sind , der kommt
zu spät . Frisch an diese einfache Arbeit . Schul¬
kinder lernen diese Arbeit leicht.

Höchstpreise

f ü r G e t r e i öe, Buchweizen u,n,d  H i r s e
aus der Ernte 1917 und den Verkehr

m it Saatgut.

Durch die Verordnung des Bundesrates vom
19. März sind die Preise für Getreide , Buchweizen
und Hirse aus der Ernte 1617 in der Weise fest¬
gesetzt worden , daß der Roggenhüchstpreis um 80
Mark , der Weizenhochstpreis um 20 Mark gegen
die Preise des abgclaufenen Wirtschaftsjahres er¬
höht , sowie der Höchstpreis für Hafer und Gerste
auf 270 Mark , für ungeschälten Buchweizen auf
600 Mark , für geschälten Buchweizen auf 800 Mark,
für ungeschälte Hirse aus 600 Mark und für ge¬
schälte Hirse und Bruchhirse auf 970 Mark für die
Tonne bestimmt worden ist. Die näheren Bestim¬
mungen über die Preise werben dem Präsidenten
nunmehr ergangene Verordnung hält bezüglich
des Roggen - und Weizenhöchstpreises daran fest,
daß für die unverändert gebliebenen örtlichen
Preisgebiete , von Osten nach Westen den Friedens-
verhältnissen entsprechend , wie bisher , mäßig stei¬
gende Sätze festgesetzt werden . Für Roggen und
Weizen aus früheren Ernten bleiben die alten
niedrigeren Höchstpreise maßgebend . Die alten
niederen Höchstpreise gelten auch für Mischungen
von Roggen und Weizen der Ernte 1917 mit Rog¬
gen und Weizen früherer Ernten . Dagegen gelten
die neuen Höchstpreise auch für Hafer , Gerste,'
Buchweizen und Hirse früherer Ernten.

Die Notwendigkeit des Frühdrusches und der
schleunigen Erfassung des früh gedroschenen Ge¬
treides bedingt , daß das Getreide,um wählbar und
haltbarer zu werden , in der Regel künstlich ge¬
trocknet werden mutz. Für diese künstliche Trock¬
nung ist die Zahlung von Zuschlägen während
der Frühdruschzeit neben den Frühdruschprämien
vorgesehen . Die Zuschläge zerfalle, , in einen
Trocknungslohn von 6 Mark für die Tonne und
eine Prämie , die dem Matze entspricht , um das
das abgelieferte Getreide bei Lieferungen vor dem
16. August 1917 unter 19 Prozent , bei Lieferungen
vor dem 1. Oktober 1917 unter 18 Prozent Wasser¬
gehalt heruntergetrocknet ist. Während der Früh¬
druschzeit mutz das Getreide als vollwertig abge¬

nommen werden , falls die Feuchtigkeit bei sv,
rungcn vor dem 16. August 1917 19 Prozent
bei Lieferungen vor dem 1. Oktober 18
nicht übersteigt . Bvm 1. Oktober 1917 «b i
treide mit einem Feuchtigkeitsgehalt bis 1
Prozent als vollwertig zu betrachten.

Die Sackleihgebühren betragen 20 Pfg fj-r J
Doppelzentner , bei Hafer 3« Pfg . für den Ton»'
Zentner , sofern die Säcke binnen drei Wochen ^
der Lieferung zurückgegeben werden.
. Dem Kaufpreis dürfen 2 v. H. Jahres^

über Reichsbankdiskont zugeschlaeu werden
die Zahlung nicht binnen 15 Tagen nach ä,.
Lieferung erfolgt.

Originalsaatgut von Getreide , Buchweizen »«-
Hirse ist von den Höchstpreisen ausgenommen z,
anerkanntem Saatgut aus anerkannten ^
wirtschaften dürfen dem Höchstpreise zugesch/^
werden : für die erste Absaat ein Betrag bis
120 Mark , für die zweite Absaat ein Betrag bis
106 Mark , für die dritte Absaat ein Betrag bis
80 Mark für die Tonne . Bei Saatgut aus-aatgut aus Bew
den, die stch nachweislich in den Fahren IR ?>
1914 mit dem Verkauf von Saagetreide &ej,l
haben , dürfen dem Höchstpreis , soweit es sich
die Mengen handelt , für die der Kommunal «»
band die (Genehmigung zur Veräußerung
Saatgutzwecken allgemein erteilt hat , bis zu
Mark für die Tonne zugeschlagen werden . j,.
Zuschläge schließen die Druschprämien und
Trocknungszuschläge sowie die Zuschläge für
Handel ein . Alles übrige Saatgut von Metteia?
Buchweizen und Hirse unterliegt den allgemein-
Höchstpreisen.

Die Reichsgctreidestelle ist bei Weiterveräust
rung der Früchte an die Höchstpreise nicht geh«
den. Dasselbe gilt für die Kommunalverbäns,
hinsichtlich der Abgabe von Früchten zu Fnim
zwecken.

Die jetzt erlassenen Bestimmungen über '5
Berkehr mit Saatgut von Getreide , Hülsenstütz
ten , Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1$
lassen den Verkehr mit Wintergetreide zu La«
zwecken vom 16. Juli bis 15. Dezember 1917, jC!t
Verkehr mit Sommergetreide zu Saatzwecken tu®
1. Januar bis 15. Juni 1918, den Saatgutverkch
mit den übrigen Früchten ohne zeitliche BeschM
kung zu. Die Grundlage der Regelung bildet, wi-
bisber , die Saatkarte . Die Vorschriften über hh
Ausstellung der Santkarten schließen sich wie 1®
über den Saatguthandel eng an den bisherig»
Rechtszustanö beim __Getreidesaatgutverkehr
Die Zulassung zum Handel mit nicht selbstgeba«
ten Saatgut erfolgt für alle Früchte durch&i,
Reichsgetreidestelle und die von dieser ermächtig¬
ten Stellen . Die strenge Neberwachung des Laai-
gutvcrkehrs und des Geschäftsbetriebes der Laat-
gutbändler ist der Rcichsgetreidestelle Übertrags

Der Begriff des „Gemüsesaatgutes " ist dch»
festgelegt , daß als Gemüsesaatgut nur diejentzu
Sorten gelten , die in einem besonderen , im Reichs
anzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis »
mentlich aufgeführt sind. Gemüsesaatgnt dar
grundsätzlich nur gegen Saatkarte gehandelt wer¬
den , es sei denn , daß cs sich um Mengen bis zu
125 Gramm handelt . Die Reichsgetreidestelle i#
ermächtigt worden , weitere einschränkende Be'tnin
mungen über den Berkehr mit lhemüsesaatgm
erlassen . Für den Handel bringen die neuen iie-
ftimmungen insofern eine Erleichterung , als die
Zulassung durch die Rcichsgetreidestelle erfolgt
die auch andere Stellen (Kommun alverbände ) zu
Zulassung ermächtigen kann.
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„Aus Gesundheitsrücksichten ist
Milch im Haushalt sofort abzu
kochen und soll auch nur im ge¬
kochten Zustande genossen werden."
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Irdenes Geschirr
aller Arten cingetroffen.
Koch-, Milch -, Blumentöpfe , Schüsseln nsm.

Johann "Ureußig , Jüdesßeim
Wilhelmftr . 4.

Am 25 . 7 . 1917 ist ein „ Nachtrag zu der Bekanntmachung über Wli-

preise für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste Nr . W . II . 1800/2 . l6,

K . R . A . " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und buri

Anschlag veröffentlicht worden . j ,
Stellv . Generalkommando 18 . Armeek orps h<

Das Gouvernement der Festung Main ). iunD
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Beginn neuer Kurse am 1. August 1917.
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H . Baumann , Direktor.
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